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Bilanz 2025
aus unseren fünf Kinderspitälern

1993
180’000 Kinder

2025
1’071’637 Kinder

Corona
2020-2022

1’071’637 Kinder
ambulant behandelt

davon 233’243 Kinder
stationär aufgenommen

34’889 chirurgische Eingriffe

1163 OPs am
offenen Herzen oder 

via Herzkatheter

15’089
Blutspenden

22’982 Kinder mit 
Denguefieber

20’535  Geburten und
108’134 Vorsorgeuntersuchungen 

bei Schwangeren
2723 Mitarbeitende

19’515 Neugeborene 
auf der Neonatologie

1771 Fälle von 
Tuberkulose

304 Behandlungen 
gegen Krebs

Entwicklung Patientenzahlen
1993 bis 2025

ambulant
stationär



Nachhaltige Hilfe für 
Kinder, Mütter und Familien

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Auch im Jahr 2025 haben sich die rund 
2700 Mitarbeitenden in unseren Spitälern 
um eine für unser Schweizer Verständnis 
beinahe unfassbare Zahl von kranken 
und verletzten Kindern gekümmert. Es 
wurden wiederum mehr als eine Million 
Mädchen und Knaben ambulant behandelt, 
mit einer Steigerung zum Vorjahr um fast
5 Prozent. Die Zahl der Kinder, die stationär 
aufgenommen werden mussten, stieg sogar 
um gut 25 Prozent an, während die Anzahl 
der chirurgischen Eingriffe grundsätzlich 
stabil blieb.

Wir konnten also mit unseren Spitälern 
noch mehr Kindern helfen, und die starke 
Zunahme der stationären Aufnahmen ist
ein Indiz dafür, dass sich unsere Ärztinnen, 
Ärzte und Pflegefachleute mit immer mehr 
schwerwiegenden Krankheiten und Verlet‐
zungen auseinandersetzen mussten. Auch 
die spezialisierten Teams in unserer Ge‐
burtsklinik in Siem Reap haben im Jahr 
2025 einen grossen Einsatz geleistet, in‐
dem sie erneut mehr als 20’000 Geburten 
begleiteten. Und die Zahl der so wichtigen 
Vorsorge-Untersuchungen während der 
Schwangerschaft nahm nochmals zu.

Einzelheiten unserer Tätigkeit können 
Sie dem vorliegenden Jahresbericht ent-
nehmen. Gerne möchte ich einleitend 
einige Punkte hervorheben:

Unsere Spitäler zeichnen sich durch die 
hohe Qualität der Arbeit des gesamten 
medizinischen Fachpersonals aus. Diese 
ist ein Ergebnis von sorgfältiger Ausbildung 

und Personalentwicklung, kombiniert mit 
gezieltem Wissenstransfer durch Fachleute 
des Universitäts-Kinderspitals Zürich und 
weiterer schweizerischer und ausländischer 
Institutionen. Dabei verfolgen wir konse‐
quent das Ziel, unsere lokalen Teams
zu befähigen und zu ermächtigen, die 
Therapien selbstständig durchzuführen; 
seien dies bestimmte chirurgische Eingriffe, 
medikamentöse Behandlungen oder an‐
spruchsvolle Pflege.

Auch im Berichtsjahr beteiligten sich unsere 
Teams zudem an verschiedenen Initiativen, 
die ihre Wirkung über unsere Spitäler 
hinaus im gesamten Gesundheitssystem 
Kambodschas entfalten. Mit dem sehr be‐
liebten Angebot an Studierende der Medizin 
aus der Schweiz, einen Teil ihres Wahlstu‐
dienjahrs im Rahmen einer zweimonatigen 
Unterassistenz in einem unserer Spitäler
zu verbringen, ermöglichen wir aber auch 



einen Wissenstransfer von Kambodscha in 
die Schweiz.

Wir betreiben unsere Öffentlichkeitsarbeit 
auf verschiedenen Kanälen, zunehmend 
auch über die sozialen Medien. Einen
Höhepunkt bei den Anlässen bildet weiter‐
hin unsere traditionelle Knie-Gala, deren 
33. Ausgabe am 13. Mai 2025 im Zirkuszelt 
auf dem Sechseläutenplatz in Zürich statt‐
fand. Im September folgte ein Anlass für
die Mitglieder unseres Gönnerkreises im 
neuen Universitäts-Kinderspital Zürich, 
einschliesslich einer Führung durch die 
Gebäude des «Kispi». Anwesend waren 
auch Vertreterinnen und Vertreter unseres 
kambodschanischen Führungsteams, die – 
wie die übrigen Gäste – vom spektakulären 
Bauwerk sehr beeindruckt waren.

Die Kantha Bopha-Kinderspitäler sind in 
ganz Kambodscha bekannt, und fast jede 
Familie im Land hat in irgendeiner Form 
persönliche Berührungspunkte mit den 
«Swiss Hospitals». Die Gesundheitsbehör‐
den sehen die Spitäler als Vorzeigemodelle 
für andere Kliniken im Land, mit einer Vor‐
reiterrolle bei der medizinischen Qualität 
und Ausstattung. Damit ist auch die Erwar‐
tung verbunden, dass laufend in die Infra‐

struktur und die Qualität der medizinischen 
Leistungen investiert wird.

In Anerkennung des wichtigen Beitrags, den 
Kantha Bopha für die Gesundheit der kam‐
bodschanischen Kinder und werdenden 
Mütter leistet, sind die Zuschüsse, die wir 
von offizieller Seite aus Kambodscha erhal‐
ten, bereits im Jahr 2025 markant erhöht 
worden. Für die kommenden Jahre wurde 
uns eine weitere Erhöhung dieser Zuschüs‐
se zugesichert. Dies ist sehr erfreulich, 
doch wir bleiben weiterhin auf die Gross‐
zügigkeit der Spenderinnen und Spender 
in der Schweiz und in Kambodscha an‐
gewiesen.

Persönlich und im Namen des gesamten 
Stiftungsrates danke ich allen, die unsere 
Spitäler im vergangenen Jahr unterstützt 
haben und so deren nachhaltige Weiterent‐
wicklung ermöglichen.

Philip Robinson
Präsident des Stiftungsrates



Wir nutzen für 
korrekte Diagnosen 

unter anderem 
Röntgen, Ultraschall, 
Magnetresonanz- und 
Computertomografie.

2025 erfolgten 
damit über 360’000 
Untersuchungen.

Medizin und
Weiterbildung

Aus-, Weiter- und Fortbildung mit dem Wei‐
tergeben von spezifischem Fachwissen: 
Medizinische Fachpersonen besuchen 
unsere Spitäler regelmässig, um die einhei‐
mischen Mitarbeitenden vor Ort zu schulen. 
Gemeinsam entwickeln die Teams dann 
medizinische Fachrichtungen weiter und 
optimieren Prozesse. Diese medizinischen 
Missionen sind wichtig für die Aus-, Weiter- 
und Fortbildung der kambodschanischen 
Kolleginnen und Kollegen. Mit den Chefärz‐
ten legte eine Delegation des Stiftungsrats 
die Schwerpunkte 2025 wie folgt fest:  

–   Onkologie mit Pathologie
–   Gastroenterologie
–   Gynäkologie und Geburtshilfe
–   Neonatologie inklusive Neonatologische 

Intensivmedizin (NICU)
–   Allgemeine Intensivmedizin (PICU)
–   Kardiologie und Herzchirurgie
–   Viszeralchirurgie
–   Neurochirurgie
–   Bilddiagnostik
–   Nephrologie

2025 haben 16 internationale medizinische 
und chirurgische Missionen aus der Schweiz 
und Frankreich stattgefunden. Je nach 
Fachgebiet erfolgen die Einsätze jährlich 
oder alle zwei Jahre. Involviert sind vorwie‐
gend Ärztinnen und Experten des Universi‐
täts-Kinderspitals Zürich sowie weitere 
Fachpersonen aus dem In- und Ausland.

NEUE KREBSSTATION IN SIEM REAP
Während Leukämien bei Kindern in Phnom 
Penh bereits seit nahezu zwei Jahrzehnten 
behandelt werden, begann das Team unter 
der Leitung von Stiftungsrat Prof. med.
Felix Niggli im Herbst 2023 damit, auch
andere pädiatrische Krebserkrankungen
zu therapieren – darunter Leber-, Nieren- 
und Hirntumoren. Voraussetzung für eine 
adäquate Behandlung solcher Tumoren 
ist eine präzise Diagnosestellung. Mit der 
Unterstützung eines Pathologen aus der 
Schweiz konnte das bislang rudimentäre 
Labor am Kantha Bopha-Spital gezielt 
weiterentwickelt werden.



Der intensive fachliche Austausch zwischen 
dem Pathologielabor vor Ort und den Pa‐
thologenteams des Kantonsspitals Winter‐
thur sowie des Universitätsspitals Zürich 
ermöglicht es heute, bei der Mehrzahl der 
Kinder eine verlässliche Tumordiagnose 
zu stellen und die Therapie entsprechend 
auszurichten. Zwar stehen nicht immer 
sämtliche diagnostischen Möglichkeiten zur 
Verfügung, und auch das therapeutische 
Spektrum ist im Vergleich zu Europa weiter‐
hin begrenzt. Dennoch konnte inzwischen 
bei mehreren hundert Kindern mit Krebser‐
krankungen eine wirksame Tumorkontrolle 
erreicht werden.

Darüber hinaus besteht eine enge Zusam‐
menarbeit zwischen den Spitälern in 
Phnom Penh. So erhalten Kinder, die in 
unserem Spital behandelt werden – wenn 
erforderlich – eine Radiotherapie in einem 
anderen Krankenhaus der Stadt. Regelmäs‐
sig finden zudem Videokonferenzen in Form 
sogenannter Tumorboards statt, an denen 
Kolleginnen und Kollegen aus Kambodscha 
mit einem Expertenteam aus der Schweiz 
einzelne Krankheitsfälle besprechen.

Die erzielten Fortschritte an unserem Spital 
in Phnom Penh machten es schliesslich 

möglich, seit Herbst 2025 auch Kinder
mit Krebserkrankungen im Kinderspital 
von Siem Reap zu behandeln. An beiden 
Standorten engagieren sich hochmotivierte 
Teams, die mit grossem Einsatz und inner‐
halb der vorhandenen Möglichkeiten krebs‐
kranke Kinder betreuen. Da nicht alle von 
ihnen geheilt werden können, gehört 
mittlerweile auch die Organisation einer 
würdevollen palliativen Betreuung zu ih‐
ren wichtigen Aufgaben.

In naher Zukunft planen wir, zusätzliche 
diagnostische Analysen einzuführen, um 
Tumoren und Leukämien noch präziser 
klassifizieren zu können. Dies wird es 
ermöglichen, Therapien gezielter abzu-
stimmen. Der Wunsch, künftig auch neuere 
Therapeutika einzusetzen, ist selbstver‐
ständlich vorhanden. In welchem Umfang 
dies realisierbar ist, hängt jedoch mass-
geblich von deren Verfügbarkeit sowie von 
den Kosten in Kambodscha ab.

HILFE BEI NIERENVERSAGEN
Der Schwerpunkt unserer Mission in der 
Nephrologie war, die Behandlung von 
Kindern mit akutem Nierenversagen zu 
optimieren. Prof. Dr. med. Wesley Hayes 



untersuchte PD Dr. med. Ralph Gnannt vie‐
le Kinder mit Gefässfehlbildungen. In 
über zehn Fällen hat er mit den einheimi‐
schen Röntgenärztinnen und -ärzten die 
krankhaften Gefässe von innen her verödet. 
Weiter wurde auch die Probeentnahme aus 
Organen oder Tumoren geübt.

Prof. Dr. med. Christian Kellenberger hat 
bei den neuen Computertomografen (Er‐
satzgeräte) die Untersuchungsabläufe über‐
prüft, über veraltete Zusatzaufnahmen dis‐
kutiert und ein besonders strahlungsar‐
mes Programm für Lungenaufnahmen 
eingeführt. Beim Magnetresonanzgerät wur‐
den mit den Fachleuten aus Bilddiagnostik, 
Neurochirurgie und Herzchirurgie die Unter‐
suchungsprotokolle verbessert – etwa für 
Gefässmissbildungen im Gehirn, für Nieren 
und ableitende Harnwege sowie fürs Herz. 
Zusätzlich hat das Team eine sehr schnelle 
Brustkorb-Untersuchung eingeführt, die 
beinahe in Echtzeit Bilder liefert.

AUSLASTUNG DER SPITÄLER
Die durchschnittliche Bettenauslastung be‐
trug in Phnom Penh 126 Prozent, in unse‐
rem Spital in Siem Reap über 138 Prozent 
und in der Maternité 107 Prozent.

Interessiert
an einem 

zweimonatigen 
Einsatz in 

Kambodscha 
während des 

Wahlstudienjahrs?

Schweizer Studierende der 
Medizin melden sich bitte bei

Dr. med. Seraina Prader:

seraina.prader@kispi.uzh.ch

vom Universitäts-Kinderspital Zürich hat
zusammen mit dem Team vor Ort deshalb 
Kinder mit verschiedenen Nierenproblemen 
betreut – wie Nierenentzündungen und Nie‐
renversagen. Ein wichtiger Teil der Arbeit 
betraf die Bauchfelldialyse: Auf der Inten‐
sivstation in Siem Reap zeigte das Team, 
wie Kinder mit dieser Form der Dialyse
 versorgt werden. Mit der Intensivpflege 
wurde praktisch geübt, das Dialyse-Set 
vorzubereiten und anzuschliessen.
 
Ein zweiter Schwerpunkt war die Blutwä‐
sche über ein Dialysegerät. Anhand von 
Fallbeispielen besprach das Team, welche 
Kinder besser mit dieser Methode behan‐
delt werden sollten. Die kambodschani‐
schen Mitarbeitenden waren sehr engagiert, 
beteiligten sich aktiv an den Schulungen 
und gaben ein positives Feedback. Sie
waren sich einig, dass die Mission für das 
Fachpersonal und für die betroffenen Kinder 
einen grossen Nutzen gebracht hat.

WEITERBILDUNG
IN DER BILDDIAGNOSTIK
In der Radiologie hat ein Team des Univer‐
sitäts-Kinderspitals Zürich an beiden Stand‐
orten diverse Schulungen durchgeführt. So 



Wir verwenden nur 
3,41 Prozent der 
Einnahmen für 

Administratives und 
Marketing.

96,59 Prozent der 
Spenden kommen 
direkt den Kindern 

zugute.

Finanzen und
Investitionen

JAHRESRECHNUNG 2025
Die vom Stiftungsrat an der Sitzung vom
12. Mai 2026 genehmigte Jahresrechnung 
2025 schliesst mit einer Bilanzsumme von 
CHF 45‘867‘136.72 und einem Aufwand‐
überschuss von CHF 6'463‘669.43 ab.

Das Organisationskapital (Eigenkapital) hat 
sich daher um rund CHF 6.5 Mio. auf
CHF 45.0 Mio. reduziert. Die Finanzierung 
des Spitalbetriebes ist mit dieser Reser‐
ve mittelfristig sichergestellt.

Die Jahresrechnung 2025 wurde nach den 
Vorgaben von Swiss GAAP FER 21 erstellt. 
Der Revisionsbericht von PwC vom 12. Mai 
2026 enthält keine Einschränkungen oder 
Hinweise und empfiehlt dem Stiftungsrat, 
die Jahresrechnung zu genehmigen.

In unserer Rechnungslegung ist speziell zu 
beachten: Die Investitionen werden wegen 
der besonderen politischen Lage und der 
mangelnden Rechtssicherheit in Kambo‐
dscha direkt dem Aufwand belastet.

BEMERKUNGEN ZU
EINZELNEN RECHNUNGSPOSTEN
Die Jahresrechnung 2025 schliesst 
mit einem Aufwandüberschuss von 
CHF 6.5 Mio. ab. Dazu haben im 
Wesentlichen folgende Faktoren 
beigetragen:

– Der Betriebsertrag nahm von
CHF 35.0 Mio. um CHF 5.1 Mio. auf
CHF 40.2 Mio. zu. Die ordentlichen
Spenden in der Schweiz betrugen rund 
CHF 16.0 Mio. und haben um rund
CHF 2.0 Mio. abgenommen, was primär
auf tiefere Einnahmen aus Nachlässen
(ca. CHF 1.2 Mio.) zurückzuführen ist.

– Die Ticketeinnahmen aus den
Tempelanlagen Angkor Wat betragen 
2025 rund CHF 1.5 Mio. und fallen tiefer 
als im Vorjahr aus (ca. CHF 0.3 Mio.). 
Die Grossspenden haben marginal um 
CHF 0.1 Mio. auf CHF 2.7 Mio. abgenom‐
men, die Nachlässe verzeichnen eine Ab‐
nahme um CHF 1.2 Mio. auf CHF 5.2 Mio.  



– Der vertraglich vereinbarte Beitrag
des Bundes (DEZA) betrug für 2025 wie
im Vorjahr CHF 3.5 Mio.

– Deutlich höher fallen die Zuwendungen 
der Cambodia Kantha Bopha Foundation 
aus (CHF 10.7 Mio. gegenüber
CHF 3.2 Mio. im Vorjahr).

– Die Ausgaben für den Spitalbetrieb
in Kambodscha («Wiederkehrende
Betriebskosten») sind währungsbereinigt 
mit CHF 39.5 Mio. gleich hoch wie im 
Vorjahr.

– 2025 wurden höhere Investitionen in 
medizinische Geräte und Erweiterungsbau‐
ten getätigt (rund CHF 4.3 Mio. gegenüber 
CHF 2.7 Mio. im Vorjahr).

– Der «Infrastrukturaufwand Schweiz» 
(Ausgaben für Fundraising- und allgemeiner 
Werbeaufwand sowie administrativer Auf‐
wand) betrug wie im Vorjahr rund 
CHF 1.1 Mio.

– Aufgrund der stark negativen USD-Wäh‐
rungsentwicklung 2025 fällt das
«Finanzergebnis» um CHF 3.7 Mio. 
schlechter aus als im Vorjahr.

UNTERSTÜTZUNG AUS KAMBODSCHA
Die Kantha Bopha-Spitäler erhalten auch 
namhafte Unterstützung und Spenden 
aus Kambodscha – sowohl von Privaten 
als auch von Institutionen. Dazu gibt es 
vor Ort die Cambodia Kantha Bopha Foun‐
dation, deren statutarischer Zweck die fi‐
nanzielle Unterstützung unserer Spitäler ist. 
Alle Aktivitäten und Bemühungen der Stif‐
tung tragen dazu bei, den Spitalbetrieb 
nachhaltig und langfristig zu sichern. 

TIEFER ADMINISTRATIVER AUFWAND
Der von der PwC bestätigte Anteil unserer 
Verwaltungskosten im Verhältnis zum
Betriebsertrag liegt im Durchschnitt der 
letzten 3 Jahre bei 3.41% (Vorjahr: 
3.78%), was eine sehr tiefe Quote ist und 
mit unserer schlanken und effizienten Orga‐
nisation zusammenhängt.

Die Verwaltungskosten umfassen im
Wesentlichen die Öffentlichkeitsarbeit inkl. 
Inserate, Informatik, Spendenverwaltung, 
Dankesbriefe, Rechnungswesen und Prü‐
fungskosten.

Der vollständige Finanzbericht 2025 kann 
bei uns angefordert werden.



«Schulungen sind 
sehr wichtig, weil oft 

grundlegendes 
Wissen fehlt.»

Die Menschen in Kambodscha 
haben sich kaum je mit 

Gesundheitsthemen befasst, 
erklärt Spitaldirektor Yay 

Chantana. Deshalb findet jeden 
Tag auf allen Spitalstationen

um 14 Uhr eine Schulung statt.

Stiftungsrat und
Geschäftsführung

STIFTUNGSRAT
Präsident
Dr. phil., lic. oec. Philip Robinson, Zürich
Vizepräsident
Prof. Dr. med. Michael Grotzer, Zürich
Quästor
Tiziano Tuena, Rafz

Mitglieder
Geneviève F. Cattin-Studer, Birrwil
Susanna Cohen Straka, Küsnacht
Prof. Dr. med. Oliver Kretschmar, Zürich
Dr. med. Alfred Löhrer, Zürich
Prof. Dr. med. Felix Niggli, Uerikon
Dr. med. Seraina Prader, Zürich
Dr. med. Silvia C. Richner, Zürich
Christian Schibler, Oberrieden
Dr. iur. René Schwarzenbach, Herrliberg
Prof. Dr. med. Felix Sennhauser, St. Gallen
Dr. iur. Florian von Meiss, Zürich
Christine Zwygart, Lauerz

Der Stiftungsrat hat sich am 28. Januar und 
13. Mai 2025 in Zürich getroffen und die 
statutarischen Geschäfte behandelt. 

SPITALLEITUNG
Generaldirektor
Dr. Biol. Denis Laurent, Phnom Penh

Spitaldirektoren 
Prof. Dr. med. Ky Santy, Phnom Penh
Prof. Dr. med. Yay Chantana, Siem Reap

Vize-Direktorinnen und Vize-Direktoren
Prof. Dr. med. Iv Malène, Phnom Penh
Prof. Dr. med. Nguon Yaneth, Phnom Penh
Prof. Dr. med. Tek Lyvannara, Phnom Penh
Prof. Dr. med. Khun Leang-Chhun, Siem Reap
Prof. Dr. med. Keo Sokha, Siem Reap



ÖFFENTLICHKEITS-AUSSCHUSS
Christine Zwygart (Vorsitz)
Geneviève F. Cattin-Studer
Susanna Cohen Straka
Dr. phil., lic. oec. Philip Robinson
Dr. med. Silvia C. Richner
Dr. iur. René Schwarzenbach

Der Öffentlichkeits-Ausschuss sichtet und 
diskutiert alle wichtigen Botschaften, die 
nach aussen getragen werden – wie Spen‐
denmailings, Inserate, Online-Werbung und 
Newsletter-Beiträge. Zudem organisiert das 
Team diverse Events wie die Knie-Gala. 
Der Ausschuss tauscht sich regelmässig via 
WhatsApp-Konferenzen und E-Mail aus. 

ENTSCHÄDIGUNGS- UND
REVISIONS-AUSSCHUSS
Christian Schibler (Vorsitz)
Prof. Dr. med. Michael Grotzer
Dr. phil., lic. oec. Philip Robinson
Dr. iur. René Schwarzenbach
Tiziano Tuena

Der Entschädigungs- und Revisionssaus‐
schuss tifft sich ein bis zweimal pro Jahr 
und ist tätig als stiftungsinterne Finanz‐
kontrolle. In dieser Funktion werden folgen‐

de Bereiche genau angeschaut und kritisch 
hinterfragt: 

–  Überprüfen aller Entschädigungen und 
    Löhne in der Schweiz
–  Überprüfen der Vorschläge von General-
    direktor Denis Laurent hinsichtlich Löhne 
    und Investitionen in Kambodscha
–  Überprüfen der Jahresrechnung
–  Besprechung über das interne Kontroll-
    system und die Risikobeurteilung
–  Befassen mit der gesamten Anlagepolitik 
    der Stiftung und dem Erarbeiten von Vor-
    schlägen an den Gesamtstiftungsrat

NOMINATIONS-AUSSCHUSS
Prof. Dr. med. Michael Grotzer (Vorsitz)
Prof. Dr. med. Oliver Kretschmar
Dr. med. Alfred Löhrer
Prof. Dr. med. Felix Niggli
Dr. med. Seraina Prader
Dr. phil., lic. oec. Philip Robinson
Prof. Dr. med. Felix Sennhauser

Der Nominations-Ausschuss kümmert sich 
um personelle Fragen – in Kambodscha 
und der Schweiz.



19’515 Babys
haben wir 2025 

auf unserer 
Neonatologie 

betreut.

Damit sie einen 
besseren Start ins 

Leben erhalten.

RECHNUNGSFÜHRUNG
UND -KONTROLLE
Der Stiftungsrat dankt der ECOVIS Inter‐
control AG für die exakte und transparente 
Rechnungsführung und den monatlichen
Finanzstatus. Ebenso sind wir für die kom‐
petente Betreuung der Geschäfte im Zu‐
sammenhang mit Legaten, Vermächtnissen 
und der Spenden-Korrespondenz dankbar. 

Die PricewaterhouseCoopers AG (PwC) 
prüfte als Revisionsstelle im Jahre 2025
die Jahresrechnung (siehe Anhang).

STRATEGIE-AUSSCHUSS
Dr. phil., lic. oec. Philip Robinson (Vorsitz)
Prof. Dr. med. Michael Grotzer
Dr. med. Alfred Löhrer
Dr. iur. René Schwarzenbach
Tiziano Tuena
Dr. iur. Florian von Meiss
Christine Zwygart

Das Gremium bearbeitet strategische The‐
men, die sich mit der Zukunft der Stiftung und 
der Spitäler befassen – wie Finanzierung, 
Nachfolgeregelungen und Weiterentwicklung.

«Es geht mir schon 
viel besser.»

Die 6-jährige Heang 
Seavinh leidet an einer 

Infektionskrankheit an der 
Kopfhaut. Da die Wunden 
nicht heilten, musste Haut 
von ihrem Oberschenkel 

transplantiert werden.

Mehr berührende Geschichten 
über Kinder finden Sie hier:

www.beat-richner.ch/
kinderschicksale



Auftritt im
Circus Knie.

Philip Robinson (l.) 
und Michael Grotzer 
mit Jan Reich und 

Rachel Puthukara – 
den ersten Schweizer 

Studierenden in 
Kambodscha.

Öffentlichkeitsarbeit
online und offline

ANLÄSSE
Unsere traditionelle Knie-Gala fand am
13. Mai 2025 auf dem Sechseläutenplatz in 
Zürich statt. Die Benefizveranstaltung war 
auch in ihrer 33. Ausgabe beliebt und das 
Zelt gut besetzt. Der Reinerlös kam wie im‐
mer unseren Spitälern zugute.

Am 25. September 2025 lud der Stiftungsrat 
die Mitglieder des Gönnerkreises zu einer 
Führung im neuen Kispi ein – dem Univer‐
sitäts-Kinderspital in Zürich. Auf einem 
Rundgang konnten wir einen Blick hinter
die Kulissen werfen und das familien- und 
kinderfreundliche Gebäude der Architekten 
Herzog & de Meuron erkunden. Anschlies‐
send fand im benachbarten Forschungszen‐
trum eine Information statt, in Beisein kam‐
bodschanischer Gäste: Spitaldirektor 
Prof. Dr. med. Yay Chantana und seine 
Frau und Mitarbeiterin So Rany sowie 
Vizedirektorin Prof. Dr. med. Iv Malène 
und Generaldirektor Dr. biol. Denis Laurent 
waren mit dabei und hatten nach kurzen 
Ansprachen dann beim Apéro die Gelegen‐

heit, sich mit unseren Gästen auszutau‐
schen.

WEBSITE
Grosser Beliebtheit erfreut sich nach wie 
vor der Blog unserer Medizin-Studentin‐
nen und -Studenten aus der Schweiz. 
Während des Wahlstudienjahrs haben sie 
die Möglichkeit, zwei Monate in Kambo‐
dscha zu arbeiten. Im Blog erzählen Sie
von ihren Erfahrungen und Eindrücken.

Hier finden Sie die Beiträge:
www.beat-richner.ch/wahlstudienjahr

SPENDEN-MAILINGS PER BRIEFPOST
Beat Richners Nichten auf Besuch in 
Kambodscha, mehr verletzte Kinder wegen 
Verkehrsunfällen und ein Bub mit Krebs – 
auch 2025 haben unsere Spenderinnen und 
Spender dreimal ein Schreiben per Post 
von uns erhalten mit spannenden Geschich‐
ten: im März, Juni und November. Nach wie 



vor kommt ein Grossteil unserer Spenden 
von Privatpersonen. Deshalb sind diese 
Spendenbriefe ein wichtiges Fundraisingin‐
strument der Stiftung. Mit der Agentur 
KünzlerBachmann steht uns dabei eine 
starke Partnerin mit viel Wissen und grosser 
Erfahrung zur Seite. 

NEWSLETTER
Berührende Fotos, informative Videos und 
einzigartige Geschichten rund um unsere 
Spitäler und unsere Arbeit: Dreimal pro 
Jahr versenden wir einen Newsletter. 
Und wir freuen uns, dass die Themen gut 
ankommen und sich immer mehr Menschen 
in die Versandliste eintragen.

Die Beiträge sind eine Mischung aus medi‐
zinischen Hintergrundgeschichten, Kinder‐
schicksalen, Porträts von Mitarbeitenden 
und Hinweisen auf Aktuelles in Kambo‐
dscha und in der Schweiz. 2025 wurden 
Ende Februar, Ende Mai und Mitte Septem‐
ber je ein Newsletter verschickt.

Wer sich für unseren Newsletter interessiert 
(wird dreimal pro Jahr zugestellt), kann ihn 
hier abonnieren:
www.beat-richner.ch/newsletter

MEDIENARBEIT UND INSERATE
Verschiedene Magazine und Zeitungen ha‐
ben 2025 über uns und unsere Projekte be‐
richtet. Darüber hinaus hat die Stiftung di‐
verse Inserate und Publireportagen ge‐
schaltet, um die Spenderinnen und Spender 
über aktuelle Entwicklungen zu informieren.

Zum ersten Mal haben wir 2025 Online-
Werbung auf hochwertigen Medien- und 
Newsportalen in der Region Zürich geschal‐
tet. Wir waren jeweils im April, Juni und 
September/Oktober für zwei Wochen prä‐
sent, im Dezember erhöhen wir auf vier Wo‐
chen. Unsere Anzeige ist über das ganze 
Jahr gesehen fast 6 Millionen Mal ausge‐
spielt worden – entsprechend haben wir auf 
unserer Website einen Anstieg von Besu‐
cherinnen und Besuchern um 33,4 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr erreicht.

Bei der Medienarbeit speziell erwähnen 
möchten wir den Besuch des Schweizer 
Fernsehens in unserem Spital Jayavarman 
VII in Siem Reap. Ein Team der Sendung 
«Puls Check» hat dort drei Folgen gedreht 
– für das bei jungen Menschen beliebte On‐
line-Format, aber auch für eine Puls-Sen‐
dung im Fernsehen. Die Ärzte Afreed 
Ashraf und Willi Balandies haben unsere 



heute in den Spitälern noch präsent sind, 
verehrt und vermisst werden.

Hier können Sie die Sendungen anschauen:
www.beat-richner.ch/medien

Im Advent haben wir uns in diesem Jahr
auf Geschichten von Kindern konzentriert 
und aufgezeigt, mit welchen Krankheiten 
unser Team vor Ort konfrontiert ist. Die be‐
worbene Aktion lief die ganze Adventszeit 
über auf unseren sozialen Medien (Face‐
book, Instagram und LinkedIn). Wir haben 
damit über 260'000 Menschen erreicht.

Mitarbeitenden unterstützt und aktiv mitge‐
holfen. Kameramann Raphael Happel und 
Produzent Thomas Kobel setzten das Er‐
lebte gekonnt in Szene, ohne alles speziell 
zu inszenieren. Dadurch sind authentische 
und berührende Einblicke in unser Spital 
entstanden. Inhaltlich geht es in den ent‐
standenen Folgen um natürliche Geburten 
und Kaiserschnitte, die Infektionskrankheit 
Tuberkulose sowie Kinder, die an einem 
Herzfehler leiden. Zudem erfahren die Zu‐
schauerinnen und Zuschauer mehr über
die beiden Gründer Beat Richner und Peter 
Studer – und erleben, wie sehr sie auch 

Sie möchten 
unserem 

Gönnerkreis 
beitreten und uns 

persönlich 
kennenlernen?

Hier finden Sie alle 
Informationen, die Sie

dazu benötigen:

www.beat-richner.ch/
gönner

Die drei SRF-
Sendungen von 
«Puls Check» 
finden Sie auf 

unserer Website. 

www.beat-richner.ch/
medien



Die Geschichte unserer Kinderspitäler

Unsere fünf Kantha Bopha-Spitäler haben 
Vorzeigecharakter. Sie sind korruptionsfrei, 
niemand wird diskriminiert – und so bilden 
sie eine Insel von Gerechtigkeit und sozia‐
lem Frieden in Kambodscha. 85 Prozent
aller kranken und verletzten Kinder des 
Landes werden hier behandelt – und 
zwar kostenlos. Der Zugang steht allen
offen, denn viele Einheimische verfügen 
kaum über Geld für eine Spitalbehandlung.

Die Bedeutung der Kantha Bopha-Spitäler 
im historischen Kontext ist enorm: 1962 
wurde das erste Kinderspital von König
Norodom Sihanouk (1922-2012) in Phnom 
Penh erbaut. Er nannte es zu Ehren seiner 
Tochter Kantha Bopha, die als Mädchen an 
Leukämie starb.

In den 1970er-Jahren arbeitete Assistenz‐
arzt Beat Richner in diesem Spital für das 
Rote Kreuz. Als die Roten Khmer in Phnom 
Penh einfiel, flüchtete er und kehrte in die 
Schweiz zurück. Nach der Schreckensherr‐
schaft war das Gesundheitssystem zerstört, 
die Ärzte grösstenteils dem Pol Pot-Regime 
zum Opfer gefallen. Und so wurde der
Zürcher angefragt, ob er Kantha Bopha
wieder aufbauen würde. Im Frühling 1992 
gründete Beat Richner die Stiftung und 
kehrte nach Kambodscha zurück.

Kantha Bopha ist eine unvergleichbare Erfolgsgeschichte. 
Seit dem Start 1992 sind über 22 Millionen Kinder ambulant 
behandelt worden. Mehr als 3,1 Millionen von ihnen waren so 
schwer krank, dass sie hospitalisiert werden mussten. Und 
397’000 Babys erblickten in unserer Maternité das Licht der 
Welt. 2003 wurde Beat Richner (1947-2018) im Rahmen der 
Fernseh-Gala «Swiss Award» vom Publikum zum allerersten 
«Schweizer des Jahres» ernannt – und sein Einsatz damit 
geehrt. Über all die Jahre hinweg stand Kinderarzt Peter Stu‐
der (1947-2020) an Richners Seite, unterstützte ihn und trug 
wesentlich zur Entwicklung der Spitäler bei. Die Betriebe wer‐
den heute von einem lokalen Team im Sinne der Gründer 
weitergeführt, in enger Zusammenarbeit mit dem Stiftungsrat.

MEILENSTEINE

Kantha Bopha I in Phnom Penh
1992 eröffnet, 2015 renoviert und
mit einem Museum ergänzt, 2019 
Einweihung des Ersatzbaus mit 
Herzchirurgie-Zentrum sowie zwei 
Intensivstationen für Neugeborene 
NICU) und ältere Kinder (PICU),
2023 Krebsstation eröffnet

Kantha Bopha II in Phnom Penh
1996 eröffnet, auf dem Gelände des 
Königspalastes, stetig weiterentwickelt 

Jayavarman VII in Siem Reap
1999 eröffnet, 2001 Maternité eingeweiht, 
2008 neuer Anbau, 2011 Eröffnung 
Herzzentrum mit interventionellen 
Herzkatheteruntersuchungen, 2024 
Erweiterung der Maternité, 2025 
Krebsstation eröffnet

Kantha Bopha IV in Phnom Penh
2005 eröffnet

Kantha Bopha V in Phnom Penh
2007 eröffnet
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Folgen Sie uns
www.beat-richner.ch/newsletter
www.facebook.com/Dr.med.Beat.Richner
www.instagram.com/dr.med.beat.richner
www.linkedin.com/company/stiftung-kinderspital-
kantha-bopha/

Stiftung Kinderspital Kantha Bopha,
Dr. med. Beat Richner


